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Zeitungen - eine Deﬁ nition Zeitungen - eine Deﬁ nition



Die Zeitung, im 14. Jahrhundert zum ersten Mal als „zidunge“ konkret als solche speziﬁ ziert, war ursprünglich ein Synonym für „Nachrichten“, „Neuigkeiten“. Laut dem statistischen Bundesamt gilt die Zeitung als eine Veröffentlichung, die sich durch Periodizität auszeichnet. Stets sorgt das Blatt für gegenwartsbezogene Nachrichtenübermittlung und dient somit als „tägliche Quelle relevanter Informationen“
1
. Diese Aktualität des ältesten Massenmediums der Welt ermöglicht es seinen Lesern, jederzeit bei Bedarf auf die gedruckte Fassung aller Neuigkeiten zuzugreifen. Hierbei ist zu beachten, dass eine Zeitung als universelles Medium arbeit, was bedeutet, dass sie sich thematisch nicht festlegen muss. In der Regel versucht ein Blatt dennoch die von der Zeitung geschaffenen Rubriken, „Büchern“, thematisch einzuhalten oder sich zumindest daran zu orientieren. Üblicherweise handelt es sich dabei um die Sparten Politik, Wirtschaft, Zeitgeschehen, Kultur, Unterhaltung und Sport.
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Deutsche Zeitungsgeschichte (bis 1995)
2
Deutsche Zeitungsgeschichte (bis 1995)



Die Geschichte der Zeitung reicht bis ins 15 Jahrhundert zurück. Johannes Gutenberg erfand in Main die Druckerpresse und setzte mit der schnellen Vervielfältigungsmöglichkeit den Grundstein für das ganze Pressewesen.



1609 erschien die „Straßburger Relation“ als erste regelmäßig (wöchentlich) erscheinende Zeitung in Deutschland.



Für die Inhalte der Zeitungen im 17. Jahrhundert waren die Drucker verantwortlich. Sie stellten Nachrichtensammler, Verleger und Drucker in einem dar. Erst später tauchten die Korrespondenten auf, die in der Regel Diplomaten oder Kauﬂ eute waren, die von ihren Reisen politisches oder wirtschaftliches berichteten. Ein Informationsnetz entstand, hauptsächlich an zentralen Handelsstädten wie die Hafenstadt Hamburg, das Zentrum für Informationen aus dem Norden, oder Venedig, wo die Neuigkeiten aus dem Osten antrafen (und dann über Augsburg nach Deutschland gelangten).



Parallel dazu entwickelte sich auch ein gut organisiertes Botennetz, was die aktuellen Informationen schnell, zum Teil durch berittene Boten, von Ort zu Ort brachte. Der Austausch lief natürlich auch zum großen Teil über die Post.



Ende des 17. Jahrhundert gab es in Deutschland 60 bis 70 Zeitungen mit einer Auﬂ age von je 300 bis 400 Exemplaren. Das war mehr als im ganzen damaligen Europa. Kurze Zeit später wurde das Anzeigenwesen entdeckt und auch gleich als gewinnbringend (für den Staat) erkannt.



Bis zur Pressefreiheit 1848, wurden die Zeitungen hauptsächlich von der Kirche zensiert, und danach war es eigentlich auch keine reine Pressefreiheit, wenn doch viel freier als davor. Eine Vorzensur (eine Zensur vor dem Druck), war dann zwar nicht mehr möglich, doch es gab, teilweise auch durch Geheimhaltung vollzogene, Einschränkungen. Das Reichspressegesetz vom Jahre 1874 hob auch diese Beschränkungen auf, erlaubte
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jedoch besondere gesetzliche Eingriffe in Zeiten von Krieg und Aufruhr. Bismarck machte von diesem besonderen Recht gebrauch und so kam es dass die Presse mit Beginn des 1. Weltkrieg einer strengen Militärzensur unterlegen war. Die Weimarer Verfassung, 1919 hob die Zensur wieder auf.



Ab Mitte des 19 Jahrhunderts begann Die Zeitung sich von anderen Medien auszudifferenzieren, und um die Wende vom 19. zum 20. Jahrhunderts kam es zur Entstehung der Massenpresse.



Eine sehr strenge Kontrolle hatten die Nationalsozialisten auf die Presse. Es hieß dass das Pressewesen nicht beschränkt sondern „geordnet“ war. Diese „Ordnung“ wurde zum Beispiel durch Zugangsbeschränkungen zum Journalistenberuf gehalten. Inhalte die der Ideologie des Nationalismus widersprachen waren verboten; Verlage wurden zwangsgeschlossen und Journalisten verhaftet oder deportiert.



Nach dem 2. Weltkrieg durften nur Zeitungen erscheinen die eine Lizenz von den Besatzungsmächten erhielten. So konnten die Alliierten ihr Ziel von der Umerziehung des deutschen Volkes zur Demokratie verfolgen indem nur Personen, die nicht vorbelastet waren, so eine Lizenz erhalten konnten.



Seit 1949 ist die Pressefreiheit im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland festgelegt.
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